
235

Man findet die Krokodile nur in süßen Wassern, höchstens an der Mündung
der Flüsse. Verbreitet sind sie über alle Erdtheile, Europa ausgenommen; vor¬
zugsweise finden sie sich aber in der heißen Zone, und nur in Amerika auch in
der gemäßigten, ungefähr biö zum 33 Grade nördlicher Breite.

Sie sind besonders in Amerika sehr zahlreich und kommen oft in großen
Schaaren zusammen, nicht cpnS Anhänglichkeit, sondern angezogen durch Beute.
Ihre Nahrung nehmen sie aus dem Thierreiche, und sie fressen Amphibien aller
Art, oft selbst die eigenen Jungen; zufällig erhaschen sie auch zuweilen Bögel und
Säugethiere. Mcnschenfleisch ziehen sie aller anderen Nahrung vor, und wenn
sie solches einmal gekostet haben, werden sie besonders für den Menschen gefährlich.
Sie belauren dann die Badenden oder die Wäscherinnen am Flusse, nähern sich
unbemerkt, führen mit ihrem Schwänze, wenn sie nahe genug gekommen sind,
einen Streich auf ihr Opfer, wodurch cS ins Wasser fällt, oder ziehen es an einem
Beine hinein, erstikkcn eö unter dem Wasser und verzehren es dann über demselben
oder auf dem Lande. Da sie nicht kauen können, so müssen sie ihren Naub
entweder ganz verschlingen, oder wenn dieser zu groß ist, Stükke abreißen, die sie
dann ganz hinunterschlukken. Es werden jährlich viele Menschen durch Krokodile
getödtet, besonders in Amerika und in Gegenden, die Neberschwemmungcn aus¬
gesetzt sind. Man hat viele Beispiele, daß Menschen durch ihre Geistesgegenwart,
indem sie dem Thiere die Augen fest zudrükkten, oder es durch ein schneidendes
Werkzeug an einer schwachen Stelle stark verwundeten, sich anö dem Nachen
desselben, freilich oft mit Verlust eines Körpergliedes, befreiten; doch gelingt es
nicht immer. In Amerika nehmen die Eingebornen, wenn sie durch einen Fluß
schwimmen, einen an beiden Enden zugespitzten Knüttel mit, und wenn sie von
einem Alligator angefallen werden, so stoßen sie denselben in seinen Nachen,
wodurch daö Thier unfähig wird, denselben zu schließen, worauf eS dann leicht
getödtet werde» kann.

Der Fang und die Erlegung der Krokodile ist schwer. Nur durch eine gegen
daS Auge angebrachte Kugel oder durch einen guten Schuß von grobem Schrot
in den Nakken können sie sicher erlegt werden. Man fängt sie aber auch an
starken Angeln, oder nimmt statt der Angel spitzige Eisen, welche in dem Nachen
stekken bleiben, wenn derselbe mit Gewalt zugeschlagen wird. Auf dem Lande
kaun man sie oft mit Knütteln todtschlage», fast ohne Gefahr, da wenigstens die
Alligatoren sich dann gar nicht vertheidige».

Die Krokodile legen viele, 30 bis 00, weiße, mit kalkartiger Schale bedekkte
Eier, von der Größe der Gänseeier, in dichtes Gesträuch am User oder in den
Saud. Die Eier werden von der Sonnenwärme ausgebrütet, und die Jungen
begeben stch gleich ins Wasser, wenn sie ausgekrochcn sind. Das Wachsthum geht
sehr langsam vor sich, und ein 12 Fuß langer Alligator soll 50 Jahre alt sei».
Sie werden wohl über 100 Jahre alt. Die Vermehrung würde bei der Menge
der Eier ungeheuer sein, wenn dieselben und die wehrlosen Jungen nicht so viele
Feinde hätten (Schildkröten, Raubvögel, in Egypten und Ostindien der Ichneumon).
Daß der Ichneumon dem Krokodil in den Rachen krieche, sich in die Eingeweide


